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«Ist die Gewalt Teil des Erziehungsstils,
schadet sie dem Kind immer»
Yvonne Müller vom Elternnotruf erklärt, warum die Gewalt gegen Kinder ansteigt

Immer mehr Eltern schlagen ihre Kin-
der – und immer mehr Kinder schla-
gen ihre Eltern. Das zeigen eine Stu-
die der Universität Zürich und Zah-
len des Zürcher Kinderspitals. Mit
570 bestätigten Fällen ist die Zahl
der Kindsmisshandlungen für 2025
7,5 Prozent höher als im Vorjahr.
YvonneMüller ist Leiterin des Eltern-
notrufs, an den sich Eltern in einer
Krise wenden können.Dort spricht sie
regelmässig mit Eltern, die ihren Kin-
dern Gewalt antun – und weiss,was zu
solcher Gewalt führen kann.

Frau Müller, schaut man sich die neus-
ten Zahlen zu Gewalt in Familien an, ge-
winnt man den Eindruck: Da läuft etwas
gehörig schief.
Viele Eltern sind überfordert. Sie haben
sehr hohe Erwartungen an sich. Sie
haben ein klares Bild im Kopf davon,
wie «gute» Eltern zu sein haben, wie
sie sich verhalten sollen. Dazu kommt,

dass sie in den sozialen Netzwerken
ständig mit Tipps berieselt werden, die
sich widersprechen. Früher hat man sich
vielleicht noch von Freunden oder der
Familie Rat geholt – heute ist Rat über-
all, ungefiltert.Das macht orientierungs-
los und schliesslich: überfordert.

Und dann schlagen Eltern zu.
Im schlimmsten Fall, ja.

Was passiert dann?
Viele Eltern, die zu uns kommen, holen
sich gleich nach dem erstenVorfall Hilfe.
Dem eigenen Kind gegenüber die Kon-
trolle derart verloren zu haben, scho-

ckiert. Viele Eltern schämen sich – vor
dem Kind und vor sich selbst. Idealer-
weise entschuldigen sich die Eltern dann
beim Kind, ohne das Kind für den Vor-
fall verantwortlich zu machen.Wir emp-
fehlen auch eineWiedergutmachung.

Manche verteidigen den «Klaps auf den
Po» noch immer als pädagogische Mass-
nahme, die Kindern letztlich sogar helfe.
Das ist längst widerlegt. Im Gegenteil:
Passiert Gewalt einmal und wird da-
nach gut aufgearbeitet, kann ein Kind
das verarbeiten. Wahrscheinlich gibt es
auch wenige Eltern, die in einer emo-
tionalen Ausnahmesituation noch nie
etwas gemacht oder getan haben, was
sie im Nachhinein bereuten. Wieder-
holt sich die Gewalt aber, schadet sie
dem Kind. Ist die Gewalt Teil des Erzie-
hungsstils, schadet sie dem Kind immer.

Wann reicht es nicht mehr, wenn Eltern
sich entschuldigen und Hilfe suchen?
Kommen Eltern nach einem einzigen
Schlag zu uns und suchen sich Hilfe, sa-

gen wir erst mal: «Gut gemacht, dass
Sie sich bei uns melden.»Wir tadeln die
Eltern nicht, sie wissen, dass sie etwas
falsch gemacht haben. Wichtig ist, dass
sie verhindern wollen, dass es noch ein-
mal passiert. Wir beraten, empfehlen
weiterführende Erziehungsberatung,
Entlastung oder Therapie. Erst wenn all
das keine Veränderung bewirkt, kann
eine Meldung angezeigt sein.

Manche Beobachter suchen die Schuld
an den steigenden Zahlen bei der soge-
nannten «bedürfnisorientierten Erzie-
hung», die unter anderem die Gefühle
des Kindes ins Zentrum stellt. Sie über-
fordere die Eltern, weil sie dadurch den
Kindern keine Grenzen mehr setzten.
DieseAnnahme tut der bedürfnisorien-
tierten Erziehung unrecht.Richtig ange-
wendet kann sie Kindern durchaus gut-
tun.Aber ja, wenn Eltern die Erfüllung
von Bedürfnissen des Kindes mit der
Erfüllung von Wünschen gleichsetzen,
kann das zu Überforderung führen, die
schlimmstenfalls in Gewalt umschlägt.

Es gibt nicht nur Eltern, die ihre Kin-
der schlagen, sondern zunehmend auch
Kinder, die ihre Eltern angreifen. Offen-
bar werden rund ein Drittel der Jugend-
lichen mindestens einmal ausfällig den
Eltern gegenüber. Woran liegt das?
Meistens ist der Grund wie bei den
Eltern auch:Überforderung.Wenn sich
Kinder und Jugendliche nicht gehört
fühlen, wenn der Druck zu gross ist –
dann kann es sein, dass sie die Kon-
trolle verlieren. Dagegen helfen Stra-
fen nichts.

Sind eigentlich die Kinder, die ihre
Eltern schlagen, jene Kinder, die von
ihren Eltern geschlagen werden?
Nein, das sind separate Phänomene.
Aber natürlich kann es vorkommen,
dass ähnliche Probleme zur Gewalt
führen. Haben zum Beispiel die Eltern
Schwierigkeiten damit, ihre Gefühle zu
kontrollieren, ist es wahrscheinlich, dass
es ihren Kindern gleich geht.

Wenn man als Familie immer wieder in
eine Eskalation gerät: Was kann man
dann tun?
Tief durchatmen. Etwas Abstand neh-
men. Mit professioneller Unterstüt-
zung analysieren, in welchen Situatio-
nen etwas passiert.Wichtig ist, dass man
gemeinsam daran arbeitet und mitein-
ander in Beziehung bleibt. In dem
Moment, in dem sich ein Teil aus die-
sem Prozess verabschiedet, ist es sehr
schwierig, noch etwas zu machen.

Wenn man im Umfeld Eltern beobach-
tet, bei denen man vermutet, dass sie ihr
Kind schlagen – was tun?
Ansprechen, was man vermutet. Mit-
gefühl ausdrücken für die Überforde-
rung, Hilfe anbieten. Niemanden be-
schuldigen oder beschämen – das er-
höht die Hürde, sich Unterstützung zu
holen. Wenn dann nichts passiert, dann
lieber einmal mehr bei der Kindes- und
Erwachsenenschutzbehörde melden
als einmal weniger. Wichtig ist schlicht:
Zivilcourage.

Interview: Andrea Marti
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134 neue Zürcher
Baustellen
Anwohner und Gewerbe
in der Stadt stehen unter Druck

heu. · Zürich ist eine Stadt der Bau-
stellen – und sie bleiben oft lange be-
stehen. Bestes Beispiel sind die Arbei-
ten im Niederdorf, wo die Stadt seit
drei Jahren Werkleitungen erneuert.
Das ist eine Belastung für viele An-
wohner und Gewerbler. Zwei Ge-
schäftsinhaber sagten jüngst zur NZZ,
ihnen fehle wegen der Sanierungen die
Laufkundschaft – der Umsatz sei um
75 Prozent eingebrochen.DieArbeiten
dauern bis Ende 2027.

Pendler wiederummüssen mehr Zeit
einberechnen, weil die Stadt die Halte-
stelle Bahnhofquai ein Jahr lang umbaut.
Bis Ende 2026 fahren dort keine Trams.
Folgen hat dies auch für Autofahrerin-
nen und Autofahrer: Der Rechtsabbie-
ger von der Bahnhofbrücke in den
Bahnhofquai wurde aufgehoben.

In diesem Stil geht es weiter: 134
neue Baustellen gebe es dieses Jahr, teilt
das Tiefbauamt mit. 62 wurden bereits
vor 2026 begonnen und werden fort-
geführt. Neu informiert die Stadt online
mit einer Baustellen-Übersicht über
Lage und Dauer der Projekte.

Sämtliche Vorhaben orientieren sich
an der Strategie «Stadtraum und Mobi-
lität 2040», wie die Stadt schreibt. Diese
setzt Prioritäten zugunsten des Fuss-,
Velo- und öffentlichen Verkehrs sowie
des Klimaschutzes – und zulasten des
Autos. Bei der Veloförderung setzt die
Stadt auf den Ausbau der Velovorzugs-
routen. Die Stadt betont, sie wolle die
Auswirkungen der Baustellen auf Be-
völkerung und Gewerbe möglichst ge-
ring halten.Mit Entschädigungen wegen
allfälliger Umsatzeinbussen können die
allermeisten Geschäftsinhaber nicht
rechnen. Diese gibt es nur bei «über-
mässigen Immissionen». Bei den Bau-
arbeiten im Nieder- und Oberdorf sei
dies beispielsweise nicht der Fall, weil
dieArbeiten in Etappen erfolgten, sagte
die Stadt der NZZ.

Die Praxis könnte sich allerdings
ändern. Bis im Sommer 2027 muss der
Stadtrat prüfen, ob Selbständige oder
kleine Unternehmen entschädigt wer-
den können, wenn ihr Unternehmen
durch Baustellen Einbussen erleidet.
Das Stadtparlament hatte einen entspre-
chenden Vorstoss der FDP mit breiter
Mehrheit an den Stadtrat überwiesen.

Die Zahl der Kinder, die von Eltern misshandelt werden, stieg 2025 an. NATASHA SIOSS / GETTY

«Viele Eltern
sind völlig
überfordert.»

Yvonne Müller
Leiterin ElternnotrufPD
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WENN SIE EINEN
MEDIZINISCHEN NOTFALL
HABEN, DANN SINDWIR
FÜR SIE DA.

Mediation
KREUZPLATZ-MEDIATION
in Zürich öffnet Ihnen Wege,
um Konflikte mit Mediation
schnell und kostengünstig zu
regeln. Sei es in der Familie,
im Job, im STWE oder Bau.
Ohne Gericht werden faire und
positive Lösungen erarbeitet.

Kontakt:
info@kreuzplatz-mediation.ch
 +41 (0) 44 251 08 41

.Tun Sie etwas,

.Gutes und,

.verkaufen Sie,

.uns Ihr Haus,
Bei uns kann die Mieterschaft nach
dem Kauf Ihrer Liegenschaft bleiben –
zur gleichen Miete.

Stiftung PWG zur Erhaltung von preisgünstigen
Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich

pwg.ch
Neumarkt 8, 8001 Zürich, spitzbarth.com
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EXPER I ENCE OF EXCEL LENCE

Jetzt
chf1881.-

Orignalpreis
chf 3690.-

2 Massanzüge
Super 130´s aus italienischen Stoffen

+
2 Seidenkrawatten

Die besten Stoffe der Welt
Perfekte Passformgarantie
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Terminvereinbarung
unter 044 212 56 06 und 079 737 56 06

info@lordsofsweden.ch
www.lordsofsweden.ch


